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genau die Richtung der impres-
sionistischen Malerei, deren zarte Tönungen bevorzugt sind. Und andrerseits
meldet sich auch in dieser Form die Neigung unserer Zeit zur Wieder-

Verwendung der farbigen Steine und namentlich der Halbedelsteine. So
ist diese kleine Privatkunst sui generis sicherlich ein Zweiglein am viel-

verzweigten Baume unserer Zeitkunst. Bis zu welchen Virtuositäten die
Frauenhand sich da versteigt, zeigt ein weißer Lampenschirm mit mehreren
Körbchen voll Vergißmeinnicht und Margariten, die Blümchen für Blümchen
frei in der Luft stehen. An Nachahmungen („Perlweberei" und dergleichen)


